
Zeitschrift: Das Werk : Architektur und Kunst = L'oeuvre : architecture et art

Band: 28 (1941)

Heft: 8

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


i$i;-iS^|ij
s" .fecfcjlj.4:-

1

^^i
jy,J '••1:

"'¦
• ¦'"¦¦::' ¦:-:;-.g:;;.L- HU

Fränkel & Voellmy A. G., Basel
Rosentalstrasse 51 Telephon 2 89 35

Bauschreinerei und Möbelfabrik

Direktionszimmermobiliar im Verwaltungsgebäude
der Firma Hoffmann, La Roche &. Cie., nach Entwurf

von Professor Salvisberg BSA, von uns ausgeführt.
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Solid, gleitfest und schön sind unsere Treppen
und Beläge aus «Basaltolit-Quarzit»

Treppenaufgang zum neuen Kongress-Saal (Zürich)
mit Blick auf den grossen Durchgangs-Hallenbelag,
heller und dunkler Basaltolit-Quarzit, poliert,
Gehflächen granithart und gleitfest gerauht.

Spezialbeton A.-G.
STA AD (St. Gallen)
BASEL ¦ BERN

m Kunststeinwerke
Telephon 2134
•LUZERN ¦ ZÜRICH
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J. Spiegel's Erben, Zürich
Albisriederstrasse 80, Telephon 7 05 30

Grösste Spezialfabrik für
Buffetanlagen, Bar-Buffet
Cafe- und Tea-room-Einrichtungen,
Spülungen, Kühlschränke, Kälte-Isolierungen

Unverbindliche Beratung und Kostenvoranschläge
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W. Goldenbohm, Zürich 8
Düfourstrasse 47 Telephone 2 08 60 und 2 47 75

Sanitäre Installationen
Technisches Bureau

Wasserverteilbatterie
in einer Grossanlage
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Heimatschutz — Landesplanung
i.

Mit Erstaunen entnimmt man dem letzten Heft der neuerdings

so schön ausgestatteten Zeitschrift «Heimatschutz», dass

sein Mitgliederbestand in den letzten Jahren stark

zurückgegangen ist und heute kaum noch fünftausend erreicht. Wie
ist das möglich gerade in der heutigen Zeit, wo man sich für
Volkstümliches und Historisches interessiert, wie nie vorher?
Wahrscheinlich sieht W. Hildebrandt richtig, wenn er im
Heft 4/5 der «Schweizer Monatshefte» mehr «gestaltenden
Heimatschutz» fordert. Einen Heimatschutz, der nicht nur
Altes erhalten will, und der immer zu spät kommt, immer
nur als Bremse wirkt, wenn von anderer Seite eine Initiative
ergriffen wurde, vielmehr einen Heimatschutz, der selbst die

Initiative ergreift, der sich um die Erhaltung von Bauten und

erhaltungswürdigen Landschaften bemüht, bevor ihre
Vernichtung droht, einen Heimatschutz also, der mehr als bisher
in die Zukunft sieht und aktiv mitarbeitet an allen Fragen
der Landesplanung und Baugesetzgebung. Das weiss man übrigens

in Heimatschutzkreisen selbst, und es fehlt nicht an
dankenswerten Anläufen, nur sind sie nach aussen noch zu wenig
sichtbar geworden. Auf dieser Basis sollte sich, zusammen mit
den nun endlich an Boden gewinnenden Ideen einer umfassenden

Landesplanung, für den Heimatschutz Propaganda
machen lassen, denn selbstverständlich sind 5000 Mitglieder
zu wenig. Es musste selbstverständliche Anstandspflicht sein,
dass nur schon jeder Lehrer, jeder Intellektuelle, besonders'
auch auf dem Land, Heimatschutzmitglied ist. Und wenn die

Tätigkeit einzelner Heimatschutzsektionen von Fall zu Fall zu
Diskussionen Anlass gibt und man gelegentlich widersprechen
muss, wie wir es auch schon getan haben und vermutlich
wieder tun werden, so ist das kein Unglück, und kein Einwand

gegen die Notwendigkeit des Heimatschutzes im Ganzen.

II.
Von erfreulicher Aktivität zeugt der die Jahre 1958—1941

umfassende Bericht der Heimatschutz-Sektion Appenzell A.-Bh,
aus dem ersichtlich ist, dass man sich auch der Volksbräuche

annimmt, um sie vor Verkitschung zu bewahren, und dass zu
wirklichem Heimatschutz das Interesse an allen Lebensäusserungen

gehört.
III.

Bei dieser Gelegenheit machen wir aufmerksam auf eine

Artikelreihe «Landesplanung» des ehemaligen LA-Direktors,

Dr. Armin Meili, in der Neuen Zürcher Zeitung Nr. 1122, 1152
und 1155. Hier wird einem grösseren Publikum eindringlich
vor Augen geführt, wie nötig eine über die Orts- und Kantonsgrenzen

hinausgreifende, vorausschauende Planung ist, die
nicht nur Baufragen im engeren Sinn, sondern Fragen des

Verkehrs, der wirtschaftlichen Nutzung, Besiedlung und,, davon

untrennbar, diejenigen des Heimatschutzes und Naturschutzes
umfasst.

IV.
Noch auf einen weiteren Punkt sei andeutend hingewiesen.

Die radikal ahistorische und antihistorische Einstellung der
Architektenschaft beginnt sich zu lockern, und wo nicht, geht
die Zeit über solche verkrampfte Positionen hinweg. In den

Zwanzigerjahren war «historisch» ein Schimpfwort, heute steht
das Historische wieder zur Diskussion, so dass geradezu die

Gefahr eines neuen Historismus besteht, die man nicht damit
bekämpft, dass man sie leugnet. Diesem Schwanken zwischen

völliger Beziehungslosigkeit zur Vergangenheit und ihren
Denkmälern und maßstabloser Intimität ist nur abzuhelfen,
indem man die gebildete Jugend im allgemeinen und die jungen
Architekten im besonderen zu einem wirklichen Verständnis
der Geschichte und Architekturgeschichte erzieht. Hier liegt
aber noch alles im argen, denn ein solches Verständnis ist
etwas ganz anderes, als kunstgeschichtliches Wissen, und es

kann durch solches Wissen ebensogut verbaut wie entwickelt
werden — das ist durch die Entwicklung der letzten
Jahrzehnte eindeutig bewiesen — denn an Wissen hat es diesen

Jahrzehnten nicht gefehlt.

Verband zum Schutze des Landsdiaftsbildes am Zttridisee

Jahrbuch 1940/41. 165 Seiten, 11 Abbildungen, Faltblätter,
Zeichnungen, 15,5/25 cm.

Dies ist ein Verband, der sich wirklich energisch und

entschlussfreudig dem modernen Heimatschutz zugewendet
hat. Und so informieren seine Jahrbücher nicht nur über
historische Baudenkmäler und zugrundegerichtete
Naturschönheiten, sondern in noch grösserem Umfang über neue

Projekte und Probleme, die zur Landesplanung gehören. Der
Präsident des Verbandes, Oberrichter Dr. H. Balsiger, betont
in seinem Vorwort mit Becht, dass alle diese Angelegenheiten
nicht nette Privatinteressen des Einzelnen sind, sondern
eminent wichtige Politica, denn die Erhaltung der historischen

*e
ist das Wahrzeichen für die läuternde Kraft. Auch in der Fabrikation

keramischer Erzeugnisse wird das Rohmaterial durch die Flamme — das kunstgerechte
Brennen — geläutert und veredelt. Ein heikler Prozess! Hochwertiges Rohmaterial,
sorgfältigste Verarbeitung und gewissenhaftes Brennen ergeben die allgemein
bevorzugte «Laufen-Qualität».
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LAUFEN

Bei der Bestellung von sanitären Apparaten, Wand- und
Bodenplatten achten Sie stets auf die Flamme, das Warenzeichen
der überall bewährten Schweizer Erzeugnisse der

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR KERAMISCHE INDUSTRlEfl3 BL
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